Seniorenbeirat der Stadt Koblenz

	Verband/Institution
	Name
	anwesend/

entschuldigt

	Evangelischer Gemeindeverband Koblenz
	Prof. Dr. Borck, Heinz-Günther, Vorsitzender
	

	Seniorenunion
	Artz, Monika, stellv.Vors.
	

	LIGA der Wohlfahrtsverbände (AWOKoblenz)
	Degner, Ingo, stellv. Vors.
	

	DRK-Begegnungsstätte
	Rödiger, Marion, Schriftführerin
	

	Dekanat Koblenz
	Brennig, Wolfgang
	

	Altenheim der Geschwister de Haye’schen Stiftung (Heimbeirat)
	Cordes, Maria
	

	Liberale Senioren Initiative Koblenz
	Dr. Pieper, Friedhelm
	

	Seniorenresidenz Moseltal
	Hoyer, Peter
	

	DGB Koblenz
	Klein, Christa
	

	Stadtsportverband
	Melcher, Hans
	

	SPD-Arbeitsgemeinschaft 60plus
	Robertz, Helma
	

	LIGA der Wohlfahrtsverbände Koblenz
	Schiffer, Helga
	

	Beirat für Migration und Integration
	Demeshko, Viktoria
	

	Kooptierte

	Themenschwerpunkte
	Name
	anwesend/

entschuldigt

	Soziales
	Arneth, Adelheid
	

	Umwelt
	Prof. Dr. Fröhling, Wolfgang
	

	Innenstadtentwicklung
	Kühlenthal, Edgar
	

	Seniorensicherheitsberater
	Reitbauer, Manfred
	

	BAGSO (Ehrenvorsitzende)
	Verhülsdonk, Roswitha
	

	Behindertenfragen
	von Wnuk-Lipinski, Jürgen
	


                           Seniorenbeirat der Stadt Koblenz
Protokoll der 6. öffentlichen Sitzung des Seniorenbeirates der Stadt Koblenz in der V. Legislaturperiode am Donnerstag, den 18.Juni 2015 im Rathaus, Saal 103
Anwesend:
Teilnehmer: siehe anhängende Anwesenheitsliste
Beginn: 15.00 Uhr  Ende: 18.00 Uhr
Tagesordnung

1. Eröffnung der Sitzung

2. Genehmigung der Tagesordnung

3. Genehmigung des Protokolls vom 26. März 2015

4. Geschäftsbericht des Vorsitzenden und weitere Vorstandsberichte

5. Berichte aus den Arbeitskreisen

6. Berichte aus den Entsendestellen (Umfrage)

7. Öffentlicher Personennahverkehr (Vortrag Herr Czielinski gegen 16.00 Uhr)

Alternativ: VEP Verkehrs-Entwicklungs-Plan ( Bericht über zwei Arbeitssitzungen von Herrn Kühlenthal)

8. Fragestunde für Gäste

9. Verschiedenes/Veranstaltungen

Top 1  Eröffnung der Sitzung
Der Vorsitzende  Herr Prof. Dr. Borck begrüßt das Plenum aufs herzlichste.

 Top 2 Genehmigung der Tagesordnung
zu Top 7 weist der Vorsitzende darauf hin, dass Herr Czielinski einen Auswärtstermin hat und evtl. das Zeitfenster nicht einhalten kann; bei Bedarf wird  Herr Kühlenthal über den Verkehrsentwicklungsplan berichten (spätestens im Septemberplenum).

Die Tagesordnung wird einstimmig genehmigt.
Top 3 Genehmigung des Protokolls vom 26. März 2015
Das Protokoll wird einstimmig genehmigt.

Top 4 Geschäftsbericht des Vorsitzenden und weitere Vorstandsberichte
Regelmäßige Vorstandssitzungen sind erfolgt (02.04./13.05./02.06.2015). Das nächste Treffen findet am 09.07.2015 statt.

Die Arbeitskreise haben sich alle konstituiert. Das Interesse der Seniorinnen und Senioren an der Mitarbeit und ist erfreulich groß. 

Bei der Aufgabenerledigung müssen die Sprecher der Arbeitskreise sich abstimmen, in Zweifelsfällen entscheidet der Vorstand, dem ebenso die Entscheidung in Grundsatzfragen obliegt, soweit diese nicht dem  Plenum vorbehalten werden.

Bei entstehenden Kosten gibt es keine unmittelbare Erstattung. Jedoch können die Beiratsmitglieder zusammengefasste Belege ggf. beim Finanzamt einreichen; die Geschäftsführerin Frau König, wird Bescheinigungen über die Teilnahme an den Sitzungen als Nachweis für das Finanzamt ausstellen.

Am Landesseniorentag am 23.04.15 nahmen Herr Prof. Dr. Borck und Herr Degner gemeinsam teil. Der Antrag gegen Altersdiskriminierung wurde einstimmig angenommen.

Herr Weyel (wiedergewählter LSV-Vorsitzender) will den Antrag an die Bundesfraktionen weiterleiten, doch ist bis jetzt keine Rückmeldung erfolgt.

Zum 11.Deutscher Seniorentag in Frankfurt, der unter dem Motto „ Gemeinsam in die Zukunft“ steht, bietet der Seniorenbeirat eine gemeinsame Fahrt an. Trotz kurzen zeitlichen Vorlaufs ist es noch gelungen die gemeinsame Busfahrt (28 Plätze) zu organisieren. Abfahrt am 02.07.2015 7.00 Uhr an der Sparda Bank /Bahnhof, 19.00 Uhr zurück nach Koblenz. Programme werden im Bus an die Teilnehmer verteilt.

Der Vorsitzende dankt der Geschäftsführerin für ihren engagierten Einsatz.

Der Vorstand hat beschlossen, künftig im Zusammenhang mit der Protokollgenehmigung auch einen Bericht über die Ausführung der Plenarbeschlüsse auf die Tagesordnung zu setzen.

Hinischtlich der von ihm angestrebten Zusammenarbeit mit verwandten Einrichtungen berichtet der Vorsitzende über sein Treffen am 14.04.2015   mit dem Kreisseniorenbeirat Mayen-Koblenz, dessen Vorsitzender der ehemalige Bürgermeister von Bendorf, Herr Stuhlträger , ist, sowie mit der Kreisverwaltung ( Frau Alexandra Kiehl). Es wurde ein ausführliches, langes und gutes Gespräch geführt. Herr Stuhlträger erläuterte seinen Leitspruch „ Mit Lebensfreude älter werden “, der u.a. erleichterte Begegnungen der Senioren (in Koblenz bereits verwirklicht) anstrebt.

Künftig ist an gemeinsame Veranstaltungen und Projekte gedacht; der Antrag gegen Altersdiskriminierung wurde bei der Landesseniorenvertretung in Bad Kreuznach bereits vom Vertreter des Kreisseniorenbeirates unterstützt.

Das nächste Treffen zwischen den beiden Vorsitzenden ist am 14.09.2015 im Seniorenbüro an der Liebfrauenkirche geplant.

Der Vorsitzende berichtet in  Zusammenhang mit der Altersdiskriminierung weiterhin über sein Gespräch mit Stefan Wefelscheid (BIZ -Ratsfraktion), der als Landesvorsitzender der Freien Wähler RLP auf der Grundlage der bisherigen Schreiben von Prof. Borck einen Antrag gegen Altersdiskriminierung auf dem Landesparteitag  eingebracht hat, der dort angenommen und an die bayerische Landtagsfraktion der Freien Wähler weitergeleitet wurde. Der dort fast gleichlautend am 21. 4. 2015 eingebrachte Antrag ist noch nicht behandelt.

Auch Frau Artz und Herr Degner haben in ihren jeweiligen Organisationen (CDU Seniorenunion bzw. SPD 60plus) unseren Antidiskriminierungsantrag eingebracht und wollen ihn auf den jeweiligen Landesdelegiertenkonferenzen vertreten.

An der weiteren Diskussion beteiligen sich insbesondere Herr Dr. Pieper und Herr Prof. Fröhling wegen der Verweigerung von Ehrenämtern bei Personen, die das 68.Lebensjahr vollendet haben; Prof. Fröhling regt direkte Korrespondenz mit dem Bundesjustizministerium an.

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass er im vergangenen Jahr bereits mit Bundesfamilienmisterium, Bundesjustizministerium und Petetitionsausschuss des Bundestages korrespondiert hat, und bittet um eine förmliche Bestätigung des in Bad Kreuznach vorgelegten Antidiskriminierungsantrages.
Beschluss: 
Der am 2. 4. 2015 vom Vorsitzenden gestellte, am 23. 4. 2015 von der Landesseniorenvertretung angenommene Antrag, der wie folgt lautet:
Der Seniorenbeirat der Stadt Koblenz bittet im Blick auf künftige Aufstellungen von
Schöffenlisten und die dabei vorgeschriebene, von ihm als rechtswidrige
Diskriminierung angesehene Altersbegrenzung auf 69 Jahre, die
Landesseniorenvertretung, darauf hinzuwirken, dass der Vollzug der 1974 neu
eingeführten Altersbegrenzung von § 33(2) GVG mit sofortiger Wirkung
ausgesetzt wird. Das Verbot, über 69 Jahre alten Menschen Ehrenämter zu
übertragen, ist mit europäischem und deutschem Recht ebenso unvereinbar wie mit
der demografischen Entwicklung in Deutschland und führt dazu, dass derzeit rund
16 % der Bevölkerung an der verfassungsgemäßen Wahrnehmung ihrer Bürgerrechte
gehindert werden, wird einstimmig bestätigt. Der Vorsitzende wird gebeten, für den Koblenzer Seniorenbeirat diesen Beschluss auch bei den zuständigen Berliner Bundesministerien zu vertreten und dem Petitionsausschuss des Bundestages sowie den Bundestagsfraktionen vorzulegen.
Darin soll noch einmal auf das Altersdiskriminierungsverbot in der Eurpäischen Charta der Grundrechte aus dem Jahre 2000 und die Diskriminierungsverbote in Art. 3 GG hingewiesen werden. Frau Verhülsdonk weist darauf hin, dass auf Veranlassung des Petitionsausschusses auch die Einbringung dieser Problematik in ein Artikelgesetz möglich ist.

Der Vorsitzende hat auch an den bisherigen Sitzungen des Arbeitskreises Demografie und Stadtentwicklung zweimal teilgenommen und dort auch das mit dem Vorsitzenden des Kreisseniorenbeirates erörterte bzw. diesem vorgeschlagene gemeinsame Sitzgruppenprojekt (s. TOP5.1) zur Diskussion gestellt.  

Zur Ratssitzung am 12.6.2015 hatte der Vorsitzende eine Stellungnahme  des Seniorenbeirates zu den Anträgen der Ratsfraktionen der BIZ und der Grünen abgegeben, die beide auf generationenübergreifendes Wohnen zielten, und erklärt, dass der Seniorenbeirat in beiden Anträgen seine mehrfach geäußerten Wünschen nach gemeinsamem, generationenübergreifendem Wohnen dem Grunde nach als erfüllt ansieht.

Nach kurzer Diskussion fasst das Plenum bei einer Enthaltung den bestätigenden Beschluss: 
Der Seniorenbeirat sieht in beiden Anträgen seine Anliegen grundsätzlich berücksichtigt und befürwortet nachdrücklich eine  anteilige Bereitstellung neu ausgewiesener Baugebiete für solche Projekte ebenso  wie deren verstärkte finanzielle Förderung.

Die auftretenden Rechtsfragen (Hinweis Prof. Fröhling), mit denen sich bis zum nächsten Plenum der AK Demografie und Stadtentwicklung befassen soll, bedürfen allerdings weiterer Klärung. Frau Artz will im Stadtrat in ihrer Fraktion die Problemlage ansprechen; im AK Demografie und Stadtentwicklung bleiben Regelungen des Zusammenlebens ein Thema, das u.a. mit Frau Holzing (Verein Gemeinsames Wohnen) zu erörtern ist.

Top 5 Berichte aus den Arbeitskreisen
Der AK Demographie und Stadtentwicklung hat unter Vorsitz von Herrn Kühlenthal zweimal getagt. Auf der Sitzung vom 21. 5. 2015 stellte zunächst Prof. Dr. Borck sein Sitzgruppenprojekt vor, das einstimmig dem Plenum zur Beschlussfassung empfohlen wurde.
Beschluss: 

Der Sitzgruppenantrag wird in der nachfolgenden Form einstimmig beschlossen:
Antrag:

Sitzbänke im öffentlichen Raum werden künftig an allen geeigneten Stellen durch Sitzgruppen ersetzt.
Begründung:

In der Europäischen Union wurde das Jahr 2012 zum Jahr des aktiven Alterns, der Teilhabe der Seniorinnen und Senioren an den gesellschaftlichen Entscheidungsprozessen von der örtlichen bis zur nationalen Ebene  und zum Jahr des Miteinanders der Generationen ausgerufen.

Werden Sitzbänke durch Sitzgruppen ersetzt, so wirkt dies der Vereinzelung alter Menschen, aber auch junger Familien und Migrantinnen und Migranten entgegen, weil Sitzgruppen eine zwanglose Kommunikation anregen, aber nicht erzwingen. 

Auf - manchmal wenig genutzten - Kinderspielplätzen, auf denen gemeinhin die Kinderbetreuung gleichermaßen durch Großeltern wie durch Eltern erfolgt,  eine generationenübergreifende gemeinschaftliche Nutzung  sich mithin von selbst und ohne zusätzliche Personalkosten anbietet, wird durch Sitzgruppen die Begegnung der Generationen erleichtert. Gleiches gilt für die Einbeziehung von Migrantenfamilien, die hier auf Einheimische mit gleicher Interessenlage treffen. Darüber hinaus können sich aus den menschlichen Kontakten beiderseitige fortdauernde Gewinnsituationen (Stichwörter "Leihoma/-opa"; "Nachbarschhaftshilfe") ergeben.

Der besondere Reiz eines derartigen Sitzgruppenprojekts liegt meines/unseres Erachtens darin, dass das offene Kommunikationsangebot nicht als manipulative Bevormundung missverstanden werden kann, sondern in besonderer, ebenso bürgerfreundlicher wie kostengünstiger Weise die in Art. 2 und 6 GG enthaltenen Grundrechte zu verwirklichen geeignet ist.

Da das Sitzgruppenprojekt das Miteinander der Generationen im Sinne des von der Landesregierung ausgerufenen "Zusammenlandes Rheinland-Pfalz"  und der politischen Vorgaben der seinerzeitigen Staatsministerin Dreyer vom 24. Sept. 2012 ("Wir brauchen im demografischen

Wandel einen guten, vielleicht auch einen neuen Zusammenhalt der Generationen.") bestärkt, sollte seine Zuschussfähigkeit durch die Landesregierung ebenso geprüft werden wie die Einwerbung von Spenden oder Sachunterstützungen durch einschlägige Vereine (z.B. für das Festungsgelände durch die "Freunde der BUGA") , Kreditinstitute (Werbeplaketten) und Körperschaften des öffentlichen Rechts (z. B. Handwerks- und Industrie- und Handelskammern). Das Projekt wird auch die im Bericht der Europäischen Kommission vom 15.9.2014 (COM(2014) 562 final) enthaltenen Aufforderungen zur aktiven Gestaltung des Miteinanders der Generationen erfüllen.

Nach Zustimmung des Kreisseniorenbeirates ist die gemeinsame Überreichung an Landrat und Oberbürgermeister geplant. Innerhalb der Stadtverwaltung wird danach frühzeitig mit dem neuen Leiter des Grünflächenbetriebs (Drechsler ab 01.08.2015 ) zu sprechen sein.

Frau Klein weist auf Kinderspielplätze und die Möglichkeit, auch dort Bänke umzusetzen, hin. Frau Cordes regt - im Sinne dea Antrages - an, die sog. Serviceclubs (u.a. Lions / Rotarier) um Unterstützung zu bitten. 

Herr Kühlenthal konnte als Referenten gewinnen Herrn Langenstein, Stadtplaner vom Amt für Stadtentwicklung und Bauordnung der Stadt Koblenz, und Herrn Siegel von der städtischen Wohnbaugesellschaft. Themen wie Masterplan, Modernes Wohnen, Genossenschaft, Wohnraumversorgungskonzept, das Leitbild der Stadt “Innenentwicklung vor Außenentwicklung“, Goldgrube( Planungsphase), Südliche Vorstadt wurden angesprochen.

 Frau Brigitte von Bronk, hatte auf unhaltbare Zustände im Bahnhofsbereich, die diese Stadtlage entwerten (am Busbahnhof Koblenz Personen mit erhöhtem Alkoholkonsum) hingewiesen.
Beschluss:
 Herr Kühlenthal wird gebeten, zusammen mit dem Sicherheitsbeauftragten, Herrn Reitbauer, ein Schreiben an Frau Bürgermeisterin Hammes-Rosenstein,  mit der Bitte, diesen Bereich  ab sofort durch den Außendienst des Ordnungsamtes regelmäßig  beobachten zu lassen, zu entwerfen ("Sicherheit in unserer Stadt"). Ggf. musss der busbahnhof auch Thema des Stadtrates werden. 

Auch der AK Gesundheit und Betreuung hat unter Leitung von Frau Helga Schiffer zweimal getagt. Schwerpunktthemen waren Wohnen im Rahmen der Betreuung und der Grenzbereich Ambulante Pflege-Altenheim-Stationäre Pflege.

Herr Kunz (BEKO=Beratungs- und Koordinierungsstelle) berichtete u.a. auch über Russische /Türkische ambulante Pflege. Der AK will künftig vorzugsweise Pflegestationen und ambulante Pflegedienste kennenlernen, gemeinsame Strukturen durch Fragenkatalog Fragenkatalog auf der Herbstsitzung   erarbeiten und die Ergebnisse ins Plenum bringen.

Ab 2016 können dann Besuche stattfinden.

Neu: Gemeindeschwester wird in Koblenz eingesetzt, voraussichtlich ab Juli 2015 (3,5 Jahre Projekt, nicht pflegerisch tätig). Ihre Klienten sind Menschen 80 plus.

Der AK Bildung und Kultur unter der Sprecherin Frau Artz hat als Schwerpunkte seiner Arbeit zunächst die Besuche bei öffentlichen Kultureinrichtungen und die Zusammenarbeit mit in Koblenz tätigen Vereinen festgelegt

Der Vorsitzende bedankt sich bei den Sprecher(inne)n und wünscht den Arbeitskreisen eine gute und für die Arbeit des Seniorenbeirates fruchtbare, d.h. in zu Beschlüssen umsetzbare Empfehlungen mündende Arbeit.

Top 6  Berichte aus den Entsendestellen (Umfrage)
Da die Mitglieder des Seniorenbeirates (mit Ausnahme der sechs Kooptierten) durchweg von Karitativen Vereinigungen, Kirchen und politischen Parteien entsandt sind, ist eine Rückkopplung in beiden Richtungen erforderlich. Deshalb hat der Vorstand beschlossen, künftig Berichte abzufragen. 

Künftig werden die mündlichen Berichte in Kurzform schriftlich dem Protokoll beigefügt.

Kurzberichte gaben für die Liga der Wohlfahrtsverbände Herr Degner (AWO), Frau Schiffer (dgl. Diakonisches Werk), Frau Verhülsdonk (als Ehrenvorsitzende der BAGSO (=Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen), deren Vorsitzende sie ab 1996  10 jahre lang war).

Weitere Berichte aus den Entsendestellen sollen in der nächsten Plenumssitzung am 24.09.2015 gegeben werden.

Top 7 Öffentlicher Personennahverkehr (Vortrag Herr Czielinski gegen 16.00 Uhr)
Der Vorsitzende begrüßte den Geschäftsführer der EVM Verkehrs GmbH, Herr Czielinski, sehr herzlich und bedankte sich für die Übernahme des Referates, obgleich er einen auswärtigen Termin vorher wahrzunehmen hatte. 

Der Geschäftsführer der seit Dezember 2014 fusionierten Betriebe Kevag/EVM AG legte dar, dass der ÖPNV(öffentlicher Personennahverkehr) Kinder-Jugendliche-Senioren ein ganzes Leben lang mit dem Bus verbinde und dass vermehrt Menschen über 60 Jahre den Bus nutzen. 

In seinem Vortrag setzte er sich vor allem mit den neuen, z.T. als altersassistierend zu wertenden Techniken (Busabsenkung, mehr Plätze für Rollstuhlfahrer), aber auch mit neuen arbeitssparenden technischen Angeboten (Smartphone, GPS-gestützte Fahrtinformationen, Haltestellenanzeige im Bus u.a.) ebenso auseinander wie mit den z.Z. bestehenden Tarifangeboten. Auch Informationsbüro, Verkehrsleitstelle (für Notfälle) und Umwelttechnik mit ihren z.T. raumgreifenden Konsequenzen innerhalb der Busse wurden erläutert.

 Die anschließende Diskussion drehte sich vorzugsweise um aktuelle Streckenführungen, aber auch die Finanzierungsfrage, da nach den Ausführungen von Herrn Czielinski in Rheinland-Pfalz innerstädtischer Verkehr nicht zu den Pflichtaufgaben der kommunalen Daseinsvorsorge gehört und daher ohne Zuschuss nach rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten geführt werden muss.

Herr Prof. Dr. Borck bedankte sich beim Vortragenden für den informativen Vortrag, der wegen der darin aufgeworfenen Grundsatzfragen zahlreiche Anregungen für die künftige Arbeit des Seniorenbeirates enthalte.

Top 8 Fragestunde für Gäste

Angesprochen wurde 

- die Krankenhaussituation Rübenach (dort fährt allerdingsRMV)

- Fehlverhalten von Fahrern ( an die  Leitstellen weitergeben)

Der Vorsitzende stellte dazu fest, dass Verkehrsfragen einzelner Stadtteile nur, soweit grundsätzliche Fragen der Verkehrsführung und der Bürgerbeteiligung angesprochen werden, in Vorstand und Plenum erörtert werden können. Hierzu sind jedoch die Wortmeldungen in der öffentlichen Sitzung wertvolle Anregungen.
Top 9 Verschiedenes /Veranstaltungen

Nächste Plenarsitzung am Donnerstag, dem   24.09.2015 15.00 Uhr

Vormerken: Die Plenarsitzung am Donnerstag, dem 26.11.2015 , wird mit anschließendem gemütliche  Beisammensein zum Jahresende in der DRK-Begegnungsstätte stattfinden. Hierzu werden auch frühere Beiratsmitglieder und derzeit mit dem Seniorenbeirat besonders befasste Verwaltungsmitarbeiter eingeladen werden.
Koblenz, 09.07.2015

[image: image1.png]Uiy~ (e lant



 [image: image2.png]



(Unterschriften des Protokollanten sowie des Vorsitzenden)






